
Werſeburger Kreis -Wlatt.
Donnerstag den 46. December.
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Bekanntmachungen.
„Ausreichung der neuen Zingeoupons zu den Stammaetien der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn.

Die Coupons Serie VII. Nr. j. bis 8. zu den Stammactien der Niederſchleſiſch- Märkiſchen Eiſenbahn über die Zinſen für die
vier Jahre 1876 bis 1879 nebſt Talons werden vom 13. December d. J. ab von der Controle der Staatspapiere hierſelbſt, Oranien
ſtraße 92. unten rechts, Vormittags von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn und Feſttage und der Kaſſen Reviſionstage, ausge
reicht werden.

Die Coupons können bei der Controle ſelbſt in Empfang genommen oder durch die Hauptkoſſe der Niederſchleſiſch Märkiſchen
Eiſenbahn hierſelbſt die Regierungs Hauptkaſſen, die Bezirks Hauptkaſſen in Hannover, Osnabrück und Lüneburg, die Kreiskaſſe in
Frankfürt a/M, in der Zeit vom 13. bis 31. December d. J. auch durch die Stationskaſſen der genannten Eiſenbahn in Breslau,
Frankfurt a/O. und Liegnitz bezogen werden.

Wer dieſelben bei der Controle der Staatspapiere empfangen will hat die Talons vom 8. Juni 1871 mit einem Verzeichniſſe,
zu welchem Formulare bei der Controle und in Hamburg bei dem Poſtamte unentgeltlich zu haben ſind, bei derſelben perſönlich oder
durch einem Beauftragten abzugeben. Genügt dem Einreicher eine nummerirte Marke als Empfangsbeſcheinigung, ſo iſt das Verzeichniß
nur einfach, dagegen von deyen, welche eine Beſcheinigung über die Angabe der Talons zu erhalten wünſchen doppelt vorzulegen. Jn
letzterem Falle erhalten die Einreicher das eine Exemplar mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen, ſofort zurück. Die Marke der Em
pfangsbeſcheinigung iſt bei der Ausreichung der neuen Coupons zurückzugeben.

Jm Schriftwechſel kann die Controle der Staatspapiere ſich mit den Jnhabern der Talons nicht einlaſſen.
Wer die Coupons durch eine der oben bezeichneten Kaſſen beziehen will, hat derſelben die alten Talons mit einem doppelten

Verzeichniſſe einzureichen von welchen das eine mit einer Ewpfangsbeſcheinigung verſehen ſogleich zurückgegeben wird und bei Aushändigung
der neuen Coupons wieder abzuliefern iſt. Formulare zu dieſen Verzeichniſſen ſind bei den gedachten Kaſſen und den von den Königlichen
Regierungen in den Amtsblätteren zu bezeichnenden ſonſtigen Kaſſen unentgeltlich zu haben.

Der Einreichung der Actien ſelbſt bedarf es nur dann, wenn die Talons abhanden gekommen ſind; in dieſem Falle ſind die
Actien mittelſt beſonderer Eingabe an die Controle der Staatspapiere oder eine der genannten Kaſſen einzureichen.

Berlin, den 27. November 1875.
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.

B. Graf zu Eulenburg. Löwe. Hering. Rötger.
Vorſtehende Bekanntmachung wird mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Beſitzer von obigen Stamm

actien dieſe Papiere in doppelt aufzuſtellenden Nachweiſungen zu verzeichnen und letztere nebſt Talons die Stammactien ſelbſt behält
der Jnhaber zurück an die hieſige Regierungs Hauptkaſſe portofrei einzureichen, im Uebrigen aber unſere Bekanntmachung vom 26.

Mai 1863 (Amtsblatt S. 124. 161. 185.) zu beachten haben.
Merſeburg den 6. December 1875.

Königliche Regierung.
Die Einlöſung der älteren Kaſſen Anweiſungen, der Darlehns-Kaſſenſcheine, der Kurheſſiſchen Kaſſen
ſcheine und der Noten und Scheine reſp. der Landesbank und der vormaligen Landeskreditkaſſe zu

Wiesbaden betr.
Auf Grund der Geſetze vom 15. April 1857 (G. S. S. 304.) und vom 18. Juni 1875 (G. S. S. 231.) ſowie des Allerhöchften

Erlaſſes vom 21. Juni 1875 (G. S. S. 232.) mache ich hierdurch darauf aufmerkſam, daß
die Kaſſen anweiſungen vom 2. Januar 1835,

2) die Darlehnskaſſenſcheine vom 15. April 1848, 19. Mai 1866 und 2. Januar 1868 und
3) die nach dem Geſetze vom 29. Februar 1868 (G. S. S. 169.) der unverzinslichen Staatsſchuld hinzugetretenen Kurheſſiſchen

e e eren und Noten der Landesbank zu Wiesbaden, einſchließlich der Scheine der vormaligen Landeskredit-
aſſe daſelbſt,

a. in Berlin: bei 1) der General-Staatskaſſe, 2) der Controle der Staatspapiere, 3) der Kaſſe der Königlichen Direction für die Ver
waltung der directen Steuern, 4) dem Haupt Steueramt für inländiſche Gegenſtände, 5) dem Haupt Steueramt für ausländiſche Gegen
ſtände und 6) der unter dem Vorſteher der Miniſterial Militair und Bau Commiſſion ſtehenden Kaſſe

b. in den Provinzen bei 1) den Regierungs Hauptkaſſen, 2) den BezirksHauptkaſſen in der Provinz Hannover, 3) der Landeskaſſe in
Sigmaringen, 4) den Kreiskaſſen, 5) den Kaſſen der Königlichen Steuerempfänger in den Provinzen Schleswig Holftein, Hannover,
Wefſtfalen, Heſſen Naſſau und Rheinland, 6) den Bezirkskaſſen in den Hohenzellernſchen Landen, 7) den Forftkaſſen, 8) den Hauptzoll
und Hauptſteuerämtern, ſowie 9) den Nebenzoll und den Steuerämtern,

nur noch bis zum I. December d. J. zur Einlöſung angenommen werden, nach dieſem Zeitpunkte aber die Gültigkeit ver
lieren, und alle Anſprüche aus denſelben an den Staat beziehungsweiſe an die Landesbank zu Wiesbaden erlöſchen.

Die Einlöſung der Kaſſenanweiſungen vom 2. November 1851, 15. December 1856 und 13. Februar 1861 dauert bei den
gedachten Kaſſen fort. Jedoch iſt die Beſtimmung des Zeitpunktes, zu welchem dieſelben ihre Gültigkeit verlieren, vorbehalten.

Berlin, den 3. December 1875.
Der Finanz- Miniſter.

amphauſen.
Den Ortsrichtern der untenverzeichneten Ortſchaften und den Beſitzern ſelbſtſtändiger Gutsbezirke werden die von der Königlichen

Regierung hierſelbſt feſtgeſetzten Heberollen der Grund und Gebäudeſteuer pro 1876 in den nächſten Tagen durch die Amtsboten reſp.
durch die Poſt zugeſandt werden.

Ich weiſe die Herren Rittergutsbeſitzer und Ortsrichter an, die Heberollen 8 Tage zur Einſicht der Steuerpflichtigen auszulegen
und dieſelben demnächſt nach Aufſtellung des Hebemanuals an den Kataſter-Controleur, Rechnungsrath Hube ſpäteſtens bis zum 15.
Januar a. F. einzureichen. 1) Atzendorf Gem. 2) Benkendorf Gem. 3) Benkendorf Gutsbez. 4) Beuchlitz Gem. 5) Biſchdorf Gem.
6) Blöſien Gem. 7) Blöſien Gutsbez. 8) Bothfeld Gem. 9) Cracau Gem. 10) Creypau Gutsbez. 11) Dehlitz a/S. Gem. 12) Dölkau
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Gem. 13) Dölkau Gutsbez. 14) Eisdorf Gem. 15) Ennewitz Gem. 16) Groß und Kleingoddula Gem. 17) Großgöhren Gen
18) Großgörſchen Gem. 19) Kitzen Hohenlohe Gem. 20) Kitzen Gutsbez. 21) Kleinlauchſtädt Gem. 22) Körbisdorf Gem. 23) Ky
bisdorf Gutsbez. 24) Kriegsdorf Gem. 25) Michlitz Gem. 26) Milzau Gem. 27) Modelwitz Gem. 28) Möritzſch Gem. 29) Nanu
dorf-Rattmannsdorf Gem. 30) Neukirchen Gem. 31) Oberthau Gutsbez, 32) Peißen Gem. 33) Piſſen Gem. 34) Reipiſch Gey
35) Rodden Gem. 36) Röcken Gem. 37) Röglitz Gem. 38) Runſtädt Eem. 39) Runſtädt Gutsbez. 40 Scheidens Gem. 41) Scho
terey Gem. 42) Sittel Gem. 43) Söheſten Gem. 44) Stößwitz Gem. 45) Treben Göttern Gem. 46) Wegwitz Gem. 47) Wegw
Gutsbez. 48) Witzſchersdorf Gem. 49) Zöſchen Gutsbez. 50) Zſchöchergen Gem. 51) Oberfrankleben Gutsbez. 52) Unterfrankleben Gutsbe

Merſeburg, den 11. December 1875.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Die Magiſträte von Lauchſtädt, Lützen Schafſtadt und Schkeuditz ſowie die Guts und Gemeindevorſteher des Kreiſes ver

aſſe ich, mir binnen 8 Tagen eine Nachweiſung nach dem untenſtehenden Schema einzureichen.
Bei Ausfüllung der einzelnen Colonnen empfehle ich die größte Sorgfalt und bemerke, daß für diejenigen Ortſchaften un

Gutsbezirke, in welchen Mahnungen und Executionen nicht geweſen ſind, Vacat Anzeige einzureichen iſt.
Merſeburg, den 13. December 1875.

Der Königliche Landrath

Tann

l

Weidlich. eWai

Nachweiſung nißder wegen Klaſſenſteuerrückſtänden verfügten Mahnungen, ſowie der verfügten vollſtreckten und fruchtlos vollſtreckten Executionen.

Anzahl der zur Klaſſen Anzahl der wegen Klaſſenſteuerr ückſtänden

ſteuer veranlagten eName Perſonen in verfügten Mahnungen in verrfügten Executionen in vvollſtreckten Executionen inffruchtlosvollſtreckt. Exeent, i iß
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Von der Geſammtſumme] Von der Geſammtſummeſ Von der Geſammtſumme

Von der Geſammtſumme der verfügten Execu- der vollſtreckten Exe- der fruchtlos vollſtreckten

Name n tionen in Spalte 20. eutionen in Spalte 26. Executionen in Spalte 32. des
S treffen auf treffen auf treffen auf2 der v a c J e 2 r 2S e S a z 7S Ortſchaft. S 57 S 7S 7 m 7152277 e2 i iel ij 2 33 34 35. 36. 37. 38 39. 40 41 42. 43 44. 45 46. 47 48.

R e g u lati v 1. Bezirk Leunger, Weißenfelſer, Naumburger Teich, Clo
11 r e 9 1zur Ausführung der Beſtimmungen über die Einführung der O n be nWaiſenräthe in der Stadt Merſeburg. welle amm, Karl Straße und die Nuß

S. 1d d rNach der Vormundſchafts Ordnung vom 5. Juli 1875 ſollen 2. Zezirk: Gotthardts Wagner Hirten, Preußer-, Wwhannis
mit dem 1. Januar 1876, von wo ab dieſe Ordnung ins Leben beide Ritterſtraßen. Entenplan, Mälzerſtraße;

iudegliener a 3. Bezirk Markt, beide Burgſtraßen, Apothekerſtraße, Dom, atritt, dem Vormundſchaftsgericht Gemeindeglieder als Waiſſenräthe der Reitbahn, Brauhausſtraße, Helgrube Tieferkelle Sche
ur Seite geſetzt werden. Das Amt eines Waiſenraths iſt ein un u n t tLnigeltü ches Gemeinde Amt. Mit demſelben ſind im Weſentlichen W Brühl, Roßmarkt, Hüterſtraße und a a
folgende Obliegenheiten verbunden 4 irß: S cher Mühſtr v e Kmg tunß1) die Aufſicht über das perſönliche Wohl des Mündels und Bezirk: be 7 J n pgtran ler und urze traß m

über deſſen Erziehung zu führen, insbeſondere Mängel' oder irk: S d u dent Ved chma m fauſ
Pflichtwidrigkeiten, welche der Waiſenrath bei der körperlichen 5. Bezirk: Sand, Seitenbeutel, beide Sixtiſtraßen, Sirxtiber l

Margarethenſtraße, vor dem Sixtithore;
Altenburger Schulplatz, Georgenſtraße, Oberalten

oder ſittlichen Erziehung des Mündels wahrnimmt, dem Gericht 6. Bezirk

burg, Mühlberg, Schreiberſtraße, Stufenſtraße, aanzuzeigen, auch auf Erfordern über die Perſon des Mündels
2) gen re eng Perſonen vorzuſchlagen, welche im ein Weinberg, vor dem Klauſenthore; n

zelnen Falle zur Berufung als Vormund geeignet erſcheinen. 7 Bezirk Hälterſtraße, Unteraltenburg, Roſenthal, im Winkel
(88. 52. und 53. der Vormundſchafts Ordnung.) 8. Bezirk am Neumarktsthor, Neumarkt, Meuſchauer Kirch-
Jn n e Anordnung wird für die Ge Kraut, Werder e Amtshäuſer.
tſtadt Merſeburg Folgendes beſtimmt:ſoweit ſesurg Sag 3 t Für jeden dieſer Bezirke wird ein Waiſenrath gewählt, wi
Für diejenigen Waiſen, welche auf Koſten der ſtädtiſchen Armen irgend möglich aus Gemeindegliedern, welche in dem Bezirke ſelb

Verwaltung erzogen werden reſp. erzogen worden ſind, wird das oder doch in den nächſtgelegenen Stadttheilen wohnhaft ſind. bei

Amt des Waiſenraths demjenigen Mitgliede des Magiſtrats über- 8.
tragen welches an der Spitze der ſtädtiſchen Armen Deputation Die Wahl dieſer Waiſenräthe erfolgt auf den Vorſchlag de Str
ſteht. Magiſtrats durch die Stadtverordneten Verſammlung auf den Zeiif

F. 3. raum von 6 Jahren. Die Wiederwahl iſt zuläſſig.Für diejenigen Waiſen, deren Erziehung auf Koſten des hieſigen Sollte ein Waiſenrath ſeine Wohnung in einen entfernte Nr.Chriſten Waſſenhauſes erfolgt mögen dieſe Waiſen in dem Bezirk verlegen, oder ſeinen Wohnſitz in hieſiger Stadt ganz auf 30
Waiſenhauſe ſelbſt ſich befinden, oder außer demſelben in Familien geben, ſo hat er den Magiſtrat hiervon zeitig in Kenntniß zu ſetzen ind
untergebracht ſein werden die Obliegenheiten des Waiſenraths T.
mit dem Amte des jedesmaligen Jnſpectors der Waiſen Anſtalt ver Die Waiſenräthe ſind befugt, in den en geeignet erſcheinende
bunden. Fällen zur Unterſtützung in ihren Geſchäften im Bezirke wohnhaftS. 4. Frauen hinzuzuziehen. tnJn Anſehung aller übrigen Waiſen wird die g. 8. UntMerſeburg in 8 Bezirke eingetheilt. Dieſe Bezirke ſind folgende: Sollten die gewählten Bezirks Waiſenräthe (S. 5.) es für zwee
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fahrungen und zu gemeinſamen Beſprechungen zu verſammeln ſo
wird ihnen das hierzu nöthige Lokal im neuen Rathhauſe einge
räumt werden.

9.
Die gewählten Waiſenräthe, ſowie alle in dieſer Beziehung im

Laufe der Zeit eintretende Veränderungen werden dem Vormund-
ſchaftsgericht durch den er 4whegeigt

z. 10.
Das 'Vormundſchaftsgericht wird jedem gewählten Waiſenrathe(F. 5.) die Mündel, welche in eſſen Bezirk wohnhaft und die Namen

derer, durch welche ſie bevormundet ſind, mittheilen, auch von jeder
r einzuleitenden Vormundſchaft Nachricht geben. (F. 54. der

ormundſchafts Ordnung.)
S. 11.

Von einer Verlegung der Wohnung des Mündels in eine
andere Gemeinde oder in einen anderen Bezirk der Stadt hat der
Vormund den Waiſenrath zu benachrichtigen. Dieſer hat dem
Waiſenrathe des anderen Aufenthaltsorts oder Bezirks hiervon Kennt-
niß zu geben (S. 54.).

Merſeburg, den 6. December 1875.
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten Verſammlung.

Das vorſtehende Regulativ wird hierdurch zur öffentlichen Kennt
niß gebracht, mit der Nachricht, daß zu Waiſenräthen gewählt
worden ſind

für den erſten Bezirk Herr Kaufmann Dürr;
e zweiten Kaufmann Blankenburg sen.;
e dritten Seifenfabrikant Remmler;
e vierten Fabrikant Behrenz;
e ffünften Kaufmann Walbe;

e ſſechſten Ziegeldeckermeiſter Heyne;
e ſſiebenten Auctions-Commiſſar Rindfleiſch;
e Achten Kaufmann Anton Nägler.

Merſeburg den 11. December 1875.

Der Magiſtrat.
Der Fabrikant R. Matto hier beabſichtigt in dem Gehöft

des Hauſes Oberbreiteſtraße Nr. 3. ein Schlachthaus anzulegen.
Indem wir dies Unternehmen gemäß der 88. 16. und 17. der

Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 zur öffentlichen Kenntniß
bringen bemerken wir gleichzeitig, daß Einwendungen gegen dieſe
Anlage, inſofern ſie nicht privatrechtlicher Natur ſind, binnen einer
präcluſiviſchen Friſt von 14 Tagen bei uns anzubringen bleiben.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegen im hieſigen
Polizei Büreau aus.

Merſeburg, den 13. December 1875.

Die Polizei Verwaltung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Oekonom

Herrmann Wolf hier, Clobicauer Straße 2., als öffentlicher Fleiſch
beſchauer geprüft und als ſolcher für hieſige Stadt anerkannt und
verpflichtet worden iſt.

Merſeburg den 14. December 1875.
Die PolizeiVerwaltung.

GrundſtücksVerkauf.
Mein in Runſtädt gelegenes Wohnhaus Nr. 9. mit ganz neuer

Scheune, Keller, Obſt- und Gemüſegarten, Gemeindefleck mit 18
tragbaren Obſtbäumen und mit direet am Garten liegenden eirca
3 Morgen Feld bin ich willens

am 27. December, Pormittags 10 Ahr,
im Gaſthofe des Herrn Pfeil zu Frankleben aus freier Hand zu ver
kaufen. Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht. Be
werber können ſchon früher mit mir unterhandeln.

Hermann Jentzſch, Benndorf Nr. 5.

Ein Pferd, engliſche Fuchsſtute, in allen Fällen
flott gehend, ein und zweiſpännig, auch ſehr gut

l

i

s zum Reiten, ſteht zu verkaufen Dammſtraße 14.
n Merſeburg.

v 2 elegante dauerhafte Sqhlitten ſtehen zu verkaufen Neumarkt
r. 67.

30 St. gutſchlagende Kanarienvögel Nachtſchläger
und alle Sorten Vogeldauer ſind zu verkaufen Vorwerk Nr. 16.

Zu vermiethen und per 1. April 1876 zu be-
ziehen iſt ein Logis, beſtehend aus 1 großen und zwei kleinen
Stuben, Küche, kleinem Bodenraum und Torfſſtall (im Hinterhauſe)
Unteraltenburg 20.

Die beliebten Herren und Damen-Holzschuhe
ſind wieder eingetroffen und empfehle ſelbige zu billigſten Preiſen.

Bergmann am Markte.
Rhein Wallnüsse pro Pfd. 25 Pf.,
Franz. Wallnüsse pro Pfd. 30 Pf.,
Sicilianer Haselnüsse pro Pf. 45 Pf.

empfiehlt in vorzüglicher Qualität
Emil Wolff.

Feinste Royal-Punsch-Essen?,
1l e ebne g.feinere Punsch Essenzen von 1
50 5 bis 2 50 5 die Flaſche,

ſ. Rums von à Ltr. 80 5 bis 3
f. Cognac und Arac,
F. Glühwein,
echt ostünd. Ingber-Liqueur,

Originalfl. 1 25 5,
75

ſowie ſämmtliche Liqueure à Ltr. 60 und 80

empfiehlt Heinr. Schultze junm.
Deutsche Hypothekenbank

(Act. Ges.)
BRERILIIN.

Die am 1. Januar 1876 fälligen Conpons der 5 pro-
centigen Hypothekenbriefe werden schon

vom 15. December a. c. ab
bei mir eingelöst und halte ich diese soliden Papiere zur
Capitalanlage bestens empfohlen.

Merseburg den 14. December 1875.
Louis Zehender, Bargstrasse 20.

ſüäh-VIaschinen, die beſten bewährteſten Syſteme,
I empfiehlt unter mehrjähr. Garantie

H. Baar, Saalſtr. 10.,
Nähmaſchinen- Reparatur Werkſtatt.

Rheiniſche Wallnüſſe
Pfd. S 70 75 St. 25

Heinr. Schultze jun.
Ausverkauf.

Paſſend zu Weihnachtsgeſchenken.
Jch beabſichtige meine ſämmtlichen Winterwaaren, um damit

zu räumen unter dem Selbſtkoſtenpreiſe zu verkaufen und mache
das geehrte Publikum auf die Reellität ganz ergebenſt aufmerkſam.

Gotthardtsſtraße 8. C Krahmer, Gotthardtsſtr. 8.,
vis à vis vom goldenen Hahn.

Die den 2. Januar 7376 verfallenden Coupons Von
Pfandbriefen der

Preuss. Boden -Credit Actien Bank
werden vom 415. December ab bei mir eingelöst.

Merseburg, den 9. December 18735.
J Friedrich Schultze.

Kinderzwieback,
nach ärztlicher Vorſchrift mit Arrowroot verſetzt und frei von Ge-
würz, auch für Kranke und Reconvalescenten ſehr empfehlenswerth,
bei G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.

Zur Feſthäckerei:
Extra f. Elewé-Noſinen à Pfd. 55
beſte Zanthe-Corinthen à Pfd. 50 5,
roße, neue ſüße und bittere Mandeln,F. em. Naffinade, 7 Pfd. pro 3

ff. Rafſinade in Broten à Pfd. 50 9,
pa. Schmelzbutter à Pfd. 75 5,
reine baieriſche Butter à Pfd. 1 25 5,
friſchen Geuueſer Citronat,
Gewürze, friſch geſtoßen und rein gehalten,
friſche CTitronen,
beſtes ECitronenöl,
beſte friſche Hefenempfing und empfiehlt Heinr. Schultze jun,
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A. Henckel, Oelgrube 15,
empfiehlt ſein Lager in Strumpf- Posamentier- Artikeln bei ſoliden Waaren und billigſten Preiſen, als: SträckK-
jacken, eigenes Fabrikat Fewirkte Jacken, wollne Hemden. Gesundheitsjacken für Damen, Herren
ünd Kinder, desgl. Vnterhosen, Strümpfe, alle Sorten, div. Handschuhe, Pulswärmer, Fanchon,
Kopf G Taillentücher, Westen für Damen und Kinder, Seelenwärmer, Cachenez und shwals,

Kinderjäckchen, Mützchen und dergl., ſowie wollne G baumwollne Strickgarne
in größter Auswahl.

3ehufs Auswahl von Weihnachtsgeſchenken
empfiehlt die unterzeichnete Buchhandlung

ihr reichhalliges Lager von Büchern

e em c S r

Dis

Parfumerie- Hanälung

PBETER 8SCHPRR
eröffnet am heutigen Tage ihro

Weéihnachts Ausstellung
und empfiehlt ihr sortirtes Lager aus den berühmtesten Fabriken von Lubin, Colle

Frèrés Delettrez und Piver aus Paris, sowie E. Atkinson, Piesse& Tubin aus London.

Dutzend Preise billiger.
Gleichzeitig empfehle ich mein sortirtes Lager von den feinsten Prisir-, Staub- gin

und Einstecke Kämmen in Büffel-, Schildkrott und Elfenbein, Zahn-, Nagel-, Hut-, Kna
Taschen- und Kleider Bürsten, Handschuhe, Hosenträger und Toilette Rollen.

I

Reiſekoffer, 7 n Hoſenträger, fürDamenkoſſer, tus ammer, R Cigarrenetuis,
ewigen Sattler und Täſchner, Markt Nr. 22, Dre rn
Eiſenbahntaſchen, hält beſtändiges Lager von Sattler- und Täschner- Arbeiten inderſchürzen, beſt

Jagdtaſchen, eigenes Fabrikat. gummidälle, u v
Damentaſchen, Schlittschuhe mit und ohne Riemen. Spazierſtöcke,
Schulränzchen, Feine Patent-Schlittschuhe zum Anschrauben. Fahr-, Reik- c

Taſchen c Mappen r RinderpeitſchenEcht franzöſiſche Gummiſchuhe. prpetech

e F emZu Weihnachts- Einkäufen
empfehle mein überaus reichhaltiges Lager von allen Arten relz Garnituren, WilIz- und die
Seiden-üten (Cylinder), Knaben- und Kiünder-Hüten, Herren-, Kua- gebt
ben und Kinder Fützen, Pelz-, Buckskine, Téeder-, Wricot- und
Glacé- Handschuhen, Hosenträgern, Vorhemdchen, Kragen und
Manchetten, Shlipsen, Shawls und Shawltüchern, alles zu Weihnachts- pelp
Geſchenken paſſend und äuffallend billige Preiſe. J. G. KnauthHasenfeltte kauft zum höchſten Preiſe Entengran g.
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Jer,

Markt 33.

Porzellan Steingut- uns Glas waaren Handlung

E. May länder
Markt 33.

empfiehlt nachſtehende nützliche und paſſende Feſtgeſchenke von

weissen Porzellanen:
Wratenleitern, aroße und kleine,
Salz- und Wehlmetzen,
Durchſchläge,
Kaffeetrichter,
Waſſereimer, große und kleine,

mit Metallbügel,

Zaſchgarnituren,
Lichtproſitchen,
Lichtlöſcher,

decorirten Porzellanen:
Kaffeeſervice,
Dejeuners,
neue decorirte Taſſen,
Kuchenteller,
RNamentaſſen,
Schreibzeuge,

3 mentBlumenpaſen,
e

Waſchgarnituren,

eryst. Wein und Champagnergläser,
Trinkgläser und Bierseidel,
Fischgläser mit und ohne Fuß c. c.

Möbel- Magazin
Breiteſtraße 8. Breiteſtraße 8.

Fe aempfiehlt ſein reichhaltiges Möbel Lager in allen Holzarten.
Solide Arbeit. Billige Preise.

Gut aſſortirtes

bigarren- Lager
bei Heinr. Schultze jun.Empfehlenswerthe Sorten:

Nr. 17. 100 St. 3 A. 8011. 100 4 r, a8. 100 4 .Ax 8u. 2. 100 5 M 40S Eine große Partie
e Zeugſtiefeln für Mädchen vorn ſchnüren, ebenſo in

Filz mit Lackbeſatz, verkaufe ſehr billig und kann ich dieſe als
eine gute haltbare Waare empfehlen. Auch kann ich einen Poſten
Knabenlangſtiefeln äußerſt preiswürdig verkaufen.

ul. Mehne,
Entenplan, Ritterſtraße Nr.

NRalifax-Acme- Club- Schlittschuhe,
Patent Schrauben- Schlittschuhe,
Sohlittschuhe mit Lederzeug

für Damen und Herren empfing und empfiehlt in größter Auswahl
F. Meiſter, Eiſenhandlung.

Näh. Maſchinen,
beſtes Fabrikat in reichhaltigſter Auswahl empfiehlt unter Garantie
zu billigſten Preifen E. Hartktung, Gotthardtsf ße 18.

e Bilder Mährchen -Bücher,
Christbaum- VerzierungenS Attrapen zum Füllen,

X überraschend neue Sachen
empfiehlt in reicher Auswahl

Gut Lt.Heringe,
die feinſten im Geſchmack, werden nochmals in Erinnerunggebracht und ſind nur zu haben durch die Heringshandlung von
Fauſt Tell an der Königsmühle, ſowie auf Wochenmärkten am
Eckſtande an der Preußerſtraße.

Alle Graveur Arbeiten, namentlich Thürſchilder, Stem
pelpreſſen, Selbſtfärber, Siegel für Gemeinden und Amtosvorſteher,
ſowie für andere Behörden werden ſchnell, ſauber und billigſt aus-
geführt. Probeſchild liegt aus bei

I. Lümpreoht, Merſeburg,

ne

Fettes Rind, Schweine und Hammelfleiſch bei
Trautmann, Weinberg, ſowie Sand 5.

Fertige Betten, complet, von 14 Thlr. an;
Inlettzeuge und Bettzeuge empfehle zum

billigſten Preiſe. B. Levi.zu WVeihnachts- Einkäufen
halte ich mein gut aſſortirtes Lampenlager zu herabgeſetzten
Preiſen einem S Publikum beſtens empfohlen.Elbe Klempnermeiſter, S maleſiraße Nr. 20.

Rhenmatiemre- Salbe
in Büchſen à 2 und 3 Mark und Pflaster à 5 Sgr.

empfiehlt Guſtav Elbe.Weihnachts-Ausstellung.
Um geneigten Beſuch meiner diesjährigen ſehr reichhal

tigen Weihnachts Ausstellung erlaube ich mir ganz er-
gebenſt zu bitten.Durch directen Bezug meiner

geſchnitzten Holz
Marmor
Alabaſter
Siderolith
Leder und
Spiel

arfumerien und
feinen Seifen

aus den renommirteſten Fabriken des Jn und Auslandes
bin ich in den Stand geſetzt, dieſelben zu außergewöhnlich
billigen Preiſen verkaufen.

Liümprecht,Merſeburg Roßmarkt 7.

Puppen und Puppenköpfe von den feinſten bis zu den
geringſten in großer Auswahl,

Celler Wachsſtock und Baumlichte,
ChriſtbaumVerzierungen, prachtvoll,

be öldfiſche und Fiſchreiter
H. Limprecht,

Merſebürg, Roßmarkt 7.

Waaren,

ſowie

e

c

e e
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Gichtw attelindert ſofort und heilt ſchnell
Gicht und Rheumatismen

aller Art, als: Geſichts, Bruſt, Hals und Zahnſchmerzen, Kopf-,
Hand und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken und Lendenweh.

Jn Packeten zu 1 Mark und halben zu 60 Pfennig bei
Gastav Lots in Merſeburg.

Gewirkte Herrenröcke 5 M. 50 Pf. bis 8 M.
ſehr practiſch und dauerhaft,

agdweften in geſchmacvoller Auswahl,J

Stickereien, angefangen und fertig,

als: Schuhe, Hoſenträger, Kiſſen u. ſ. w.
A. Menckcel 9 Oelgrube 15.

Weihnachtsbitte.
Das herannahende Weihnachtsfeſt veranlaßt uns wieder an alle

freundlichen Herzen die Bitte zu richten: den Kindern der hieſigen
Klein Kinder Bewahr Anſtalt auch in dieſem Jahre die gehoffte
Feſtfreude zu bereiten. Die Mitglieder des unterzeichneten Vorſtandes
werden die dafür geſchenkten Gaben dankbar in Empfang nehmen.

Der Vorſtand
des Frauen Vereins der Klein Kinder Bewahr Anſtalt.

I. 62551.)

Gesang- Verein.
Gaſthof zum Ritter.

Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anjeige, daß ich als
Herrenſchneider Beſchäftigung außer dem Hauſe ſuche gegen ſolide
Preiſe; zu erfragen Roſenthal 12., zwei Treppen.

Für Dienſtboten
2 Kuhhirten pro Jahr 360 Mark,
Knechte 240 3900 Mark,
Viehmägde 120 180 Mark,ſucht L. Franke, Mälzerſtraße Nr. 10.

Aekſepurg, den g. December tEin Umſchlagetuch wurde verloren und Finder wird gebeten,
ſolches gegen Belohnung in der Expedition d. Bl. abzugeben.

Diejenigen, welche voch Forderungen an den verſtorbenen Torf-
händler Auguſt Rothe haben, wollen ſich bis am 20. d. M. bei
Unterzeichnetem melden.

Merſeburg, den 12. December 1875.
Franz Rothe, Sand 15.

Todes- Anzeige.
Am 10. d. M. ſtarb nach ſchweren Leiden mein lieber Bruder,

der Kaufmann Guſtav Artus zu Berlin, was ich allen ſeinen
Freunden und Bekannten hierdurch anzeige. Julius Artus

Vermiſchtes.
Ueber die Garderobe des Kaiſers liegt dem Berl.

Tagebl. nachſtehende Mittheilung vor: Sie liegt im Souterrain des
Kaiſerlichen Palais, gerade unter den Zimmern des Kaiſers, an deſſen
Wänden ſich eine Anzahl einfacher Schränke hinziehen, und bildet ein
kleines Muſeum von Uniformſtücken und Waffen. Jn ihr ſind zu
nächſt die Uniformen ſämmtlicher GardeRegimenter nebſt den zugehö-
rigen Helmen, Czakos, Kolpaks, Waffen und Rangabzeichen vertreten.
Auch die Kadetten- Uniform fehlt nicht, welche der Kaiſer bei Feſtlich
lichkeiten im Kadettenhauſe zu Ehren des Corps anlegt. Es ſind
lange Reihen von Uniformen, in weiße Ueberzüge gehüllt, zu denen
die rothen Gala-Röcke der Gardes du Corps und der GardeKürgſſiere,
ſowie die verſchiedenen großen und kleinen Generals Röcke treten.
Jhnen ſchließen ſich die Uniformen der fremdländiſchen Regimenter an,
deren Chef der Kaiſer iſt: zunächſt die ruſſiſche Feldmarſchalls Uni
form, dann die des Regiments Kaluga, der Georgen Dragoner und
eines ruſſiſchen Garde Grenadierregiments. Dann folgen 2 öſter
reichiſche: ein Jnfanterie und ein ungariſches Huſarenregiment; 1
baieriſches, I badiſches, 1 ſächſiſches und 1 württembergiſches Jnfan-
terieregiment. Hieran ſchließen ſich die Uniformen der preußiſchen
Linienregimenter, deren Chef der Kaiſer iſt: Attilas und Dolmanns
des 1., 2. und 7. Huſaren-Regiments, der weiße Rock des ſchleſiſchen
Leib Küraſſierregiments u. a. m. Berge von Cartons enthalten die
entſprechenden Epaulettes und Achſelſtücke, hohe Futterale die Haar-
und Federbüſche, lange Reihen von Lederfutteralen, die auf den Schrän-
ken ſtehen, die dazu gehörigen Helme und Czakos. Die Civilgarde-
robe füllt einen beſonderen Schrank inel. der Jagdjoppen und der
dazu gehörigen Jägerhüte mit Gemsbart. Auch unter dieſen civilen
Kleidungsſtücken, die lange Dienſt thun müſſen, iſt manches hiſtoriſche
Stück, wie der Paletot von Ems, an dem Benedetti's Zudringlichkeit

1870 abglitt. Oben auf dem Schranke ſtehen in Zeughüllen die
Kanonenſtiefel zu den Küraſſier- Uniformen und die Krempſtiefel für die
Jagd. Einige Kriegsandenken bilden eine Art Decoration dieſes
Schrankes. Ein franzöſiſcher Reiterhelm, ein Jnfanteriekäppi und ein
furchtbar zerhauener und zerſtochener Helm eines Reiters vom preußi
ſchen Küraſſier Regiment Nr. 7,, das den Todesritt bei Vionville
machte und deſſen Träger in dieſem fürchterlichen Reiterwirbel ganz
allein mitten unter ein franzöſiſches Kavallerie- Regiment gerathen ſein
ſoll, welches ſeinen Heldenmuth auf dieſe Weiſe an einem Einzelnen
ausübte. Der Jnterimsrock des Kaiſers, den er im Hauſe trägt, liegt
ſtets zum Anziehen bereit. Jm oberſten Knopfloch der linken Rabatte
hängt das eiſerne Kreuz, mit ſeinem Bande verbunden iſt das Band
des ruſſiſchen St. GeorgsOrdens. Auf der linken Bruſt iſt das
eiſerne Kreuz erſter Klaſſe befeſtigt. Die Stiefel mit Sporen liegen
daneben, welche der Kaiſer anzieht, ſobald er das Lager verläßt. Es
iſt ein anſehnliches Kapital, welches die beſcheidenen Schränke an gold
geſtickten Uniformen, Degen, Säbeln, goldenen und ſilbernen Schulterſtücken tragen. Der Jobelbeſat des Dolmanns zur Uniform des

Königs Huſarenregiments koſtet allein 500 Thlr. Aber einen bedeu
tend höheren Preis würden die Curioſitätenſammler für den Schrank
im Vorflur zahlen, welcher die abgelegten Uniformen des Kaiſers ent
hält. Da iſt der Uniformrock, deſſen Kragen die Kugel Beckers anno
1861 in der Lichtenthaler Allee durchlöcherte der Rock von der erſten
ſtolzen Parade zu Beginn des Eiſen und BlutDecenniums, die der
König am 21. April 1864 über die Düppelſtürmer in Sundewitt
hielt der Rock von Sadowa, wie der von Sedan. Sie werden wohl
einſt im Hohenzollern Muſeum neben den hiſtoriſchen Uniformſtücken
ihren Platz finden. Die Feldmützen des Kaiſers ſind ſtark mitgenom
men und haben ihre Penſionirung beſonders verdient. Die Uniformen
der Garderegimenter haben übrigens ihren Platz im Schlafzimmer des
Kaiſers ſelbſt. Denn ſie müſſen ſtets bei der Hand ſein, weil der
Kaiſer zum Koſtümiren nicht viel Zeit übrig hat. Der Kammerdiener
und der Garderobier ſind ſtets zur Hand. Der Kaiſer befiehlt, welche
Uniform und welche Orden er anlegen will. Und binnen wenigen
Minuten muß die Koſtümirung vollendet ſein. Es gehört eine hübſche
Routine dazu, um dieſe Tauſende von Details ſicher im Kopfe und
in der Hand zu haben, und ein Kammerdiener und ein Garderobier
bedürfen immer gehöriger Vorbildung zu ihrem Amte. Die Orden
des Kaiſers befinden ſich, da ſie ſtets zur Hand ſein müſſen, eben
falls im Schlafzimmer, eine ſtattliche Sammlung von Decorationen,
die ſich noch immer vermehrt, ſo daß die Kiſten und Schränke für
dieſelben ſchon nicht mehr zureichen. Die preußiſchen und deutſchen
Orden bilden eine beſondere Abtheilung. Die koſtbarſten Stücke be
finden ſich unter den Brillanten von fremden Potentaten namentlich
der Stern des Schah von Perſien. Zwei angeſtellte Garderobiers
ſind mit der Jnſtandhaltung der Garderobe des Kaiſers betraut.

Der Unglücksfall der den Dampfer „Moſel“ und den Schlepp-
dampfer „Simſon“ im Bremerhafen betroffen, iſt durch die Exploſion
einer mit Dynamit? gefüllten Kiſte erfolgt. Nach einer am 12 er
ſchienenen allerdings noch mangelhaften Liſte ſind im Ganzen 68
Perſonen um das Leben gekommen und 35 verwundet worden 8
Perſonen werden noch vermißt. Von 36 Todten konnten die Perſön
lichkeiten nicht identificirt werden. Wie dem „Bösmann'ſchen Tele
graphenBüreau“ von glaubwürdiger Seite verſichert wird, hätte der
Paſſagier Thomas aus Dresden bei ſeiner Vernehmung im Hospital
eingeſtanden, daß ſich noch eine zweite Kiſte an Bord der „Moſel“ be
finde, die mit einem Uhrwerk verſehen wäre, durch welches nach 8
Tagen eine Exploſion derſelben herbeigeführt worden wäre. Thomas
ſelber beabſichtigte, die „Moſel“ in Southampton zu verlaſſen.
Eine polizeilicherſeits auf dem Dampfſchiff „Moſel“ ſtattgehabte genaue
Unterſuchung des geſammten Paſſagiergepäcks hat ergeben, daß die
Gerüchte über eine zweite mit Dynamit gefüllte Kiſte vollſtändig un
begründet ſind.

Paris. Die jährliche Production an Handſchuhen von ver
ſchiedenen Sorten Leder in Frankreich wird auf 2,500,000 Dutzend
Paar erſter, zweiter und dritter Qualität geſchätzt. Der durchſchnitt
liche Preis beträgt 35—40 Franes per Dutzend der Werth der Ge-
ſammtproduction ungefähr 100 Millionen Francs. Drei Viertheile
dieſer Production gehen in's Ausland, und die Herſtellung beſchäftigt
90,000 Perſonen. Zu Handſchuhen wird auch Hundeleder, ſowie
Rattenleder viel verwendet und zwar iſt das letztere wegen ſeiner
Weichheit und Feinheit beſonders geſucht,

Marſeille. Ein Lumpenhändler verſchied hier vor kurzer
Zeit, eben als er im Begriff war, vor dem anweſenden Notar und
Zeugen ſein Teſtament zu machen. Die Präſumtiverben deſſelben ſind
lauter arme Leute, ſie wurden herbeigerufen und in ihrer Gegenwart
eine Jnventur des Nachlaſſes vorgenommen. Das erſte Reſultat war
ein s von 300,000 Francs. Da der Verſtorbene jedoch
ein bekannter Geizhals geweſen, drangen die Erben auf eine zweite
Jnventur. Hier fand man beim Oeffnen eines alten Schubfachs eine
irdene Caſſerole, ganz mit Louisdors gefüllt, welche Letztere 15,000
Fres. betrugen. Außerdem fand man aber beim Durchzählen einer
Anzahl von Bettlaken, welche in einem alten Schrank verborgen, noch
Papiere im Werthe von 90,000 Francs. On ne sait pas o ga
ßinira,

Vor dem Aſſiſenhofe des Departements der Haute Marne iſt



ein Mann zum Tode verurtheilt worden deſſen Verbrechen ein merk-
würdiges Beiſpiel von lange gehegter und ſpät zur Ausführung ge-
brachter Rache iſt. Jm Jahre 1850 wurde ein junger Mann Namens
Rambouillet, ein kühner Wilddieb, von einem Jagdhüter ertappt, vor
das Zuchtpolizeigericht geſtellt und zum Verluſte ſeines Gewehres und
einer geringen Gefängnißſtrafe verurtheilt. Er gab von da an das
Wildern auf und betrug ſich wie ein Mann, der ſich eines begangenen
Fehlers ſchämt und ſich beſſert, er war jedoch immer ernſthaft und
ſchweigſam und verkehrte wenig mit den Nachbarn. Es hat ſich nach
träglich gezeigt daß der Grund ſeines zurückhaltenden Weſens nur
die eine Jdee der Rache an jenem Jagdhüter war, die ihn nicht mehr
verließ. Er iſt zwanzig Jahre hindurch demſelben nachgegangen und
hat ihm aufgelauert, ohne jemals eine günſtige Gelegenheit zu finden,
ſeine Rache zu vollziehen. Als der Krieg 1870 ausbrach, beſetzten
die deutſchen Truppen das Departement der Haute Marne und auch
das Gehölz, in welchem ſich das einſame Häuschen jenes Jagdhüters
befand. Dieſen Umſtand benutzte Rambouillet; er wußte ſich Abends
durch die deutſchen Truppen zu ſchleichen bis an die Hütte, beobach-
tete durch Fenſter den Jagdhüter, der neben ſeiner Frau ganz ſtill ſaß,
und ſchoß auf ihn, traf aber ſtatt ſeiner die Frau, die auf der Stelle
todt blieb. Es hieß nun im ganzen Bezirk, die Preußen hätten die
Frau erſchoſſen, und es ward wacker auf die Barbaren geſchimpft.
Rambouillet hatte ſeine Rache verfehlt, er wagte nichts gegen den
Jagdhüter zu unternehmen um den Verdacht wegen des Mordes der
Frau nicht von den Preußen abzulenken aber die Rachegedanken plag-
ten ihn ſo, daß er dadurch ſehr reizbar und zankſüchtig ſeiner Familie
gegenüber wurde. Jn einem heftigen Wortwechſe! mit ſeiner Schwie-
gertochter, die um die That wußte, wurde dieſe verrathen Andere
hörten davon benachrichtigten die Juſtizbehörde, dieſe ſchritt ein und
ſo iſt die ganze Sache an den Tag gekommen.

Politiſche Kundſchau.
Da der Kaiſer wegen eingetretener Heiſerkeit ſich von der directen

Betheiligung an der letzten Hofjagd in Hubertusſtock zurückhielt, ſo
hatte ſich in Berlin das Gerücht von einem ernſtlichen Unwohlſein
des Kaiſers verbreitet. Daſſelbe iſt aber vollſtändig unbegründet, das
Befinden des Kaiſers iſt vielmehr ein durchaus zufriedenſtellendes.

Jn der Sitzung des Reichstages am 13. kam zuerſt die Jnter
pellation des Abg. Kapp aus Veranlaſſung der Strandung des Dam
pfers „Deutſchländ“ zur Verhandlung. Der Abg. Kapp motivirte aus
führlich ſeine Interpellation und wies namentlich auf die Unzuläng-
lichkeiten der engliſchen Sicherheitsmaßregeln hin, infolge deren es un-
möglich geweſen wäre, dem geſtrandeten Schiffe trotz der Nähe der
Küſte erſt nach 30 Stunden Hülfe zu bringen. Bei der Unterſuchung
der Schuld eines ſolchen Unglücksfalls müßten nicht blos engliſche,
ſondern auch die Behörden der betroffenen Nationen, alſo in dieſem
Falle deutſche, mitwirken. Bundes-Comm., Geh. Rath Philippsborn
erwiderte, daß alle Schritte gethan ſind um bezüglich des betr. Un
glücksfalles in Verbindung mit den engliſchen Behörden zu treten Daß
dieſe ſofort die Unterſuchung eingeleitet hätten, ſei im Intereſſe der Auf
klärung über die Gründe des Schiffbruchs nothwendig. Jm Uebrigen
ſei im Jahre 1869 ein offizielles Abkommen getroffen worden, wonach
die engliſchen Gerichte in Bezug auf deutſche Schiffe für das ganze
engliſche Seegebiet die Unterſuchung führen ſollen und zwar unter der
Vorausſetzung, daß das Schiff unmittelbar nach dem Unglücksfalle in
einem engliſchen Hafen oder an die engliſche Küſte läuft. Die Frage
der Juſtizhoheit ſei hierbei nicht berührt, ſondern es ſei lediglich eine
Frage der Nützlichkeit, der internationalen Humanität geweſen, welche
zu jenem Abkommen führte. Was die geſetzliche Regelung derartiger
Unglücksfälle betreffe, ſo ſeien darüber bereits ſeit längerer Zeit Ver-
handlungen zwiſchen den verbündeten deutſchen Staaten im Gange und
würden ſehr bald zum Abſchluß gelangen. Abg. Mosle trat für die
Einrichtung von Seegerichten ein die Abmachung mit England ver-
letze den nationalen Stolz er wünſche, daß wenigſtens ein deutſcher
Seeoffizier nach England geſchickt werde, um bei der Unterſuchung und
Aburtheilung zugegen zu ſein. Bundesbevollmächtigter, Geh. Rath
v. Philippsborn wiederholte, daß es ſich hier nur um eine thatſächliche
Feſtſtellung, nicht um Aburtheilung handle was die Beleidigung des
nationalen Stolzes anlange, ſo falle dieſe fort, ſobald man ſich den
Zuſammenhang der Dinge vergegenwärtige. England habe weder über
Deutſchland noch umgekehrt, letzteres über England zu urtheilen.
Was den letzten Wunſch des Vorredners anlange, ſo habe der Kapitain
zur See v. Weikhmann den Auftrag erhalten, ſich ſofort an Ort und
Stelle zu begeben. Es folgte darauf Fortſetzung der 2. Berathung
des Geſ. Entw betr. das Urheberrecht an Werken der bildenden
Kunſt die 88. 6. 21. deſſelben wurden mit einigen kleinen Aende-rungen in der von der Commiſſion vorgeſchlagenen Faſſung angenom-

men, ebenſo in 2. Berathung die Geſ. Entw., betr. den Schutz der
Photographien gegen unbefugte Nachbildung und betr. das Urheberrecht
an Muſtern vnd Modellen.

Jn der Sitzung am 14. begann die 2. Berathung derjenigen
88. der Strafgeſetznovelle, die nicht der Commiſſion zur Berathung
überwieſen ſind. Bei S. 4. und 5. des Strafgeſetzbuchs ſind einige
Abänderungen bezüglich der im Auslande begangenen Verbrechen und
Vergehen vorgeſchlagen. Nach dem Bundes Comm., Präſidenten

an T 5

v. Amsberg trat Fürſt Bismarck für die g8. ein. Abg. Dr. Lasker
replicirte darauf, daß dieſe Frage nur bei einer Reviſion des ganzen
Strafgeſetzbuchs zu einer richtigen Löſung gebracht werden könnte,
für jetzt könne das Haus ſich nur mit denjenigen Theilen der No-
velle beſchäftigen, für welche ein wirklich brennendes Bedürfniß vor
liege. Jn gleichem Sinne ſprach ſich Abg. v. Benningſen aus,
während Juſtizminiſter Leonhardt für die Dringlichkeit der 88 ein
trat. Dieſelben wurden abgelehnt, ebenſo S. 44., nach welchem die
Strafen des Verſuchs verſchärft werden ſollen. Zu 8. 55., betr. die
Strafloſigkeit derjenigen, welche noch nicht das 12. Lebensjahr er
reicht haben wird auf Antrag des Abg. Struckmann dahin ange
nommen, daß gegen derartige jugendliche Verbrecher die betreffenden
Beſſerungs und Beaufſichtigungsmaßregeln ergriffen werden können.
Nach 8. 68. ſoll außer jeder Handlung des Richters auch jede Hand
lung des Staatsanwalts die Verjährung unterbrechen dieſer 8.
wurde nach längerer Diecuſſion abgelehnt, dagegen 8. 70., betr.
einige Abänderungen der Beſtimmungen, betr. die Verjährung der
Vollſtreckung von Strafen angenommen. Die 88. 85., 110. und
111., nach welchen außer der Aufforderung zu einer ſtrafbaren Hand
lung c. auch die Anreizung in gleicher Weiſe beſtraft werden ſoll,
wurden, nachdem der Abg. v. Maltzahn Göltz ſich gegen dieſelben
erklärt hatte, mit allen gegen die eine Stimme des Miniſters Frie
denthal abgelehnt. 8. 88., betr. die Dienſtnehmung in der feind
lichen Armee, und S. 95., betr. Majeſtätsbeleidigung, wurden ange
nommen,; die Berathung der S. 102. und 103. (Beleidigung frem-
der Souveraine) ausgeſetzt. Ueber die 88. 113., 114. und 117.,
welche eine Verſchärfung der wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte
zu erkennenden Strafen enthalten, entſpann ſich eine längere Debatte
ſchließlich wurden dieſelben mit einem Amendement des Abz. Steng-
lein, wonach in allen Fällen mildernde Umſtände angenommen und
demgemäß auch mildere (Geld) Strafen erkannt werden können,
acceptirt. Der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt hatte ſich Namens der
Regierung für das Amendement erklärt. Auf Anfrage des Abg.
Dr. Windthorſt erklärte der Präſident v. Forckenbeck, daß, wenn ſeine
Abſicht nicht von anderer Seite durchkreuzt würde, er in dieſem Jahre
nur noch den Etat zur Berathung bringen und die letzte Sitzung
auf Sonnabend den 18. feſtſetzen werde.

Jm Anſchluß an die Erklärungen des Fürſten Bismarck über die
ſchwebende Reichseiſenbahnfrage heißt es noch, daß auch der Kaiſer
ſich lebhaft für das Project des Ankaufs intereſſirt. Was die angeb
lichen finanziellen Schwierigkeiten anlangt, ſo ſoll der Kaiſer ſeine
Verwunderung darüber ausgeſprochen haben daß das Königreich Jta
lien trotz ſeiner ungünſtigen Finanzen alle Bahnen an ſich gekauft,
während das deutſche Reich mit ſeinen bei Weitem günſtigeren Finan-
zen dies noch nicht habe erreichen können. Man will in parlamenta-
riſchen Kreiſen daraus ſchließen daß bezüglich des Eiſenbahnweſens
im Laufe der nächſten Seſſion dem Reichstage wichtige Vorſchläge zu
gehen dürften.

Der Seniorenconvent des Reichstags hat jetzt conſtatirt, daß ein
Abſchluß der parlamentariſchen Arbeiten vor Weihnachten, falls
nicht ein Theil der Vorlagen zurückgezogen würde, nicht möglich ſei.
Zu einer ſolchen Zurückziehung ſcheint aber die Reichsregierung keine
Neigung zu haben. Demnach bleibt nur noch der Wunſch übrig,
daß die Zeit, während welcher der Reichstag im neuen Jahre verſam-
melt ſein wird, auf die kürzeſte Friſt beſchränkt werde, damit nicht
abermals das unerquickliche Schauſpiel ſich wiederholt, daß der preu-
Landtag und deutſche Reichetag zum allgemeinen Mißbehagen der bei-
den Körperſchaften angehörenden Mitglieder und zur Schädigung der
ihnen obliegenden Geſchäfte neben einander tagen.

Die am Sonnabend ſtattgefundene parlamentariſche Soirée des
Fürſten Bismarck war ausſchließlich aus Reichstagekreiſen, aus dieſen
aber recht zahlreich beſucht. Es waren alle Fractionen einſchließlich
des Centrums vertreten. Fürſt Bismarck hatte bei ſeinem Erſcheinen
im Reichstage am Vormittag befreundeten Abgeordneten gegenüber aus
drücklich betont, es ſei ihm Bedürfniß, die Abgeordneten zu empfan
gen. Die Geſellſchaft bewegte ſich vorzugsweiſe in den Converſations-
räumen. Die Unterhaltung trug einen ernſteren darum aber nicht
minder belebten Character als ſonſt. Der Reichskanzler zeigte ſich
in Bezug auf Beſprechung der Angelegenheiten des Reichs und der
Aufgaben der gegenwärtigen Reichstagsſeſſion beſonders theilnehmend.
Aus den Geſprächen gewann man jedoch noch nicht, wie man gehofft
hatte, Gewißheit darüber, ob es thunlich ſein würde, die Seſſion vor
dem Weihnachtsfeſte zu ſchließen. Die Geſellſchaft trennte ſich gegen
11 Uhr, bis auf einen kleinen Kreis von Abgeordneten, welche auf
beſondere Einladung des Fürſten bis nach Mitternacht um ihn ver-
ſammelt blieben.

Bis zum 31. December muß der bei Weitem größere Theil der
Thaler-Noten der Privat Zettelbanken zur Einlöſung präſentirt wer
den. Wir machen hierauf aufmerkſam und bemerken zugleich, daß,
wenn auch nicht allgemein am 1. Januar eine Präcluſion eintritt, die
Annahme dieſer Noten doch vorausſichtlich Schwierigkeiten finden wird.
Dagegen können wir dem Gerüchte widerſprechen daß die Thaler-
Noten der jetzigen preußiſchen und künftigen Reichsbank in Kurzem
aufgerufen und präcludirt werden würden. Von einer Präcluſion der
fraglichen Noten kann überhaupt nicht die Rede ſein, da eine ſolche
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in der Bankordnung vom 5. October 1846 nicht vorgeſehen iſt. Aber
auch an einen Aufruf derſelben iſt in den nächſten Monaten noch nicht
zu denken, weil dazu die Fabrikation der neuen Noten noch bei Wei
tem nicht hinreichend vorgeſchritten iſt.

Die außerordentliche Generalſynode erledigte die in der Com-
miſſion vorberathenen 88 2. und 3. des Entwurfs, welche von der
Zuſammenſetzung der Generalſynode handeln, und nahm dieſelben mit
einem die Berliner Verhältniſſe berückſichtigenden Zuſatze an.

Ein nicht unbedeutender Erfolg dürfte ſich aus der General Synode
mittelbar ergeben. Die zähe Oppoſition des Conſiſtorial Präſidenten
Hegel gegen den Oberkirchenrath, iſt, trotzdem Herr Hegel mit ſeinen
zahlloſen Anträgen, die alle tiefes Mißtrauen gegen den Präſidenten
des Oberkirchenraths Herrmann athmen, regelmäßig durchfällt, eine
derartige, daß man ihn allgemein fortan für unmöglich hält

ie eine der „N. Ztg.“ zugehende Privatdepeſche aus Poſen
meldet, hat in der Nacht vom 12. bis 13. ein in der Königlichen
Regiſtratur des erzbiſchöflichen Conſiſtoriums zu Gneſen ausge
kommenes Feuer einen großen Theil der Acten vernichtet. Das Ge
rücht geht, daß der Brand angelegt geweſen ſei.

Der Regierungswechſel im Fürſtenthum Lippe in Folge Ablebens
des Fürſten Leopold iſt vollzogen. Prinz Woldemar hat die Zügel
der Regierung ergriffen, und 112,000 Bewohner des deutſchen Reichs
hoffen von Neuem, daß der unſelige Riß, der ſeit mehr als zwanzig
Jahren ſchon das Staatsleben ihres Ländchens ſpaltet und neben den
Zuſtänden in Mecklenburg die ſchreiendſte Anomalie in Deutſchland
bildet, endlich Heilung finde. Ob dieſen Hoffnungen Erfüllung be
ſchieden und ob Fürſt Woldemar gewillt iſt, in die verlaſſenen ver
faſſungsmäßigen Bahnen wieder einzulenken, muß die Zukunft lehren.

Jn der Sitzung des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes am 11.
wurde die Discuſſion über den Etat des Cultusminiſteriums eröffnet.
Der Deputirte Süß wandte ſich in längerer Rede gegen die Kirchen
politik der Regierung. Der Cultusminiſter v. Stremayr verwahrte
ſich in ſeiner Erwiederung entſchieden gegen den Vorwurf, daß er in
der Handhabung der Kirchengeſetze eine zu milde Praxis befolgt habe.
Der Miniſter hob außerdem hervor, daß ſich die Autorität des Staates
in kirchlichen Dingen ſeit mehreren Jahren gehoben habe. Endlich
wies der Miniſter auf die großen Schwierigkeiten hin, welche ſich dem
Cultusdepartement entgegenſtellten. Wie die „Politiſche Correſpon
denz“ meldet, iſt die Nachricht, daß Graf Andraſſy wegen der behufs
Pacificirung der aufſtändiſchen Provinzen erforderlichen Reformen ein
Cireularſchreiben an die auswärtigen Mächte gerichtet hätte, unbegründet.
Dagegen wird der Magd. Ztg. telegraphiſch aus Wien unterm 13.
gemeldet: Die Kabinete von Petersburg und Berlin haben dem Pro
gramm Andraſſys für Reformen in der Türkei zugeſtimmt. Andraſſy
iſt beauftragt, die Vorſchläge zu formuliren, der Grundgedanke letz-
terer iſt die vollkommene, geſetzliche Gleichſtellung der Chriſten mit den
Muſelmännern beziehungsweiſe das Aufhören des Korans als aus-
ſchließlichen Staatsgeſetzes.

Das offiziöſe ruſſiſche „Journal de St. Petersbourg“ bezeichnet
die Mittheilung der „Jndependance belge“ über die von den nordiſchen
Mächten beabſichtigte Umgeſtaltung der Karte von Europa als eine
„politiſche Narrheit'. Die Zeiten ſind vorüber, wo derartige Projecte
Europa täglich beunruhigten, weil hinter ihnen ein mächtiger Einfluß
ſtand oder doch vermuthet wurde. Die Ereigniſſe des Jahres 1870
hätten ſolchem Treiben ein Ende gemacht.

London. Eine hiſtoriſche Perſönlichkeit iſt dieſer Tage aus
dem Leben geſchieden, nämlich Lady Louiſa Stuart, der letzte Abſpröß-
ling der ſchottiſchen Königsfamilie. Die Dame ſtarb am d. M. in
Traquair Houſe, unweit Peebles (Schottland) in ihrem 100. Lebens
ahre.las Unweit Vicksburg (Miſſiſippi) iſt es zwiſchen den Weißen und

Negern zu einem blutigen Zuſammenſtoß gekommen, bei welchem meh
rere Neger getödtet wurden.

Drei Weihnachten.
Erzählung von Ernſt Wichert.

(Schluß.)

Madelaine ſah zur Erde und ſchwieg. „Wir wollen hier die
Vorbereitung nicht ſtören,“ ſagte Arnold „folge mir, Du ſollſt noch
mehr ſehen“

Der Offizier gab ihnen eine Begleitung bis zu den Batterien
mit. Hinter den Schanzwerken hatten ſie nichts weiter zu befürchten.
Sie gelangten in ein parkartigs Wäldchen und gingen eine Strecke
zwiſchen den entlaubten Bäumen unter dem prächtigen Sternenhimmel
hin. Madelaine ſchloß ſich feſter an ſeinen Arm. Da hörten ſie
von fern Geſang herüberſchallen. Es war ein Kirchenlied, das
von vielen Stimmen geſungen wurde und ſo feierlich durch die ſtille
Nacht klang. Arnold zog ſeine Begleiterin raſcher fort. Auf einem
von hohen und dichten Hecken geſchützten freien Platze, in den
Parkwege mündeten, ſtand recht in der Mitte ein Tannenbaum.
Er war mit Lichtern beſteckt, und wenn der Luftzug eins ausblies,
wurde es ſofort wieder angezündet. Jm Kreiſe herum aber ſtanden
Soldaten aller Waffengattungen und ſangen ernſt und mit gefalten
Händen den Choral. Plötzlich ſtieß der Wind aus einem Seiten

weg auf den Platz und löſchte alle die kleinen Kerzen aus aber
der Geſang ging fort bis zum Schluß und dann entfernten alle
Umſtehender fich ſtill. Madelaine fühlte ſich ſo eigen bewegt ſie
wußte ſelbſt nicht was ihr die Thränen in die Augen trieb. Arnold
hörte ſie ganz leiſe ſchluchzen. „Friert Dich, Madelaine?“ fragte
er. Sie antwortete nicht.

Er führte ſie weiter. Man gelangte zu einer Ortſchaft, in der
deutſche Truppen Quartier hatten. Faſt in jedem der kleinen Land-
häuſer waren einige Fenſter hell. Sie ſchritten an denſelben vor-
über und ſchauten hinein. Da brannten kleine Tannenbäumchen
einige hübſch mit Sternen und Flittern ausgeputzt. Auf Banken
Schemeln, Kiſten und Tonnen herum ſaßen Soldaten aßen und
tranken, theilten Liebebesgaben oder zeigten einander lachend die
kleinen Geſchenke, die ihnen aus der Heimath zugekommen waren.
Oder die Feldpoſt hatte Briefe gebracht, die nun eifrig geleſen
wurden. Hier und dort gab es auch allerhand ſcherzhaftes Spiel;
ein Soldat hatte ſich als Knecht Ruprecht verkleidet und machte
ſeine Späße, von denen ſelbſt die hohen Vorgeſetzten nicht verſchont
blieben. Hier und dort ſaß ein Soldat einſam vor der Hausthüre
und träumte zum Sternenhimmel hinauf. Hatte man ſeiner nicht
gedacht, oder war der Brief verloren gegangen, oder hatte er zu
Hauſe Niemand, der ſich um ihn bekümmerte? Und morgen gings
vielleicht den feindlichen Kanonen entgegen zum Sturm, und ob
einer von allen noch ein Mal das Weihnachtsfeſt feierte, ſtand in
Gottes Hand! So hatte man's noch nie gefeiert.

Vor einem villenartigen, von den feindlichen Kugeln nur wenig
angegriffenen Gebäude blieb Arnold ſtehen. „Warte hier einen
Augenblick,“ ſagte er; „es hat dort ein alter Oberſt, der ſich mir
verpflichtet fühlt, Quartier; ich will ſehen, ob ich Dir ein Unter
kommen zur Nacht ſchaffen kann.“ Madelaine zog ſeinen Arm feſter
an ihre Bruſt. „Willſt Du mich ſchon allein laſſen fragte ſie
erſchreckt. „Jch begleite Dich morgen durch unſere Linien,“ verſicherte
er, indem er ihre Hand nahm. Sie ſeufzte ſchwer und murmelte:
„es muß ſein.“ Sie hielt ihn nicht länger zurück, aber er machte
ſich doch nicht los, ſondern ſtand unbeweglich und ſtarrte vor ſich
hin zur Erde. „Muß es ſein fragte er nach langem Schweigen.
„Madelaine, muß es ſein können wir nicht das Vergangene ver-
geſſen, können wir nicht alle Schuld vergeben Entſchließe Dich
folge mir nach Deutſchland Du wirſt es lieben lernen, wie ich
es liebe.“ Sie brach in ein krampfhaftes Weinen aus, legte ihren
freien Arm um ſune Schulter und küßte ihn, dann ſank ſie matt
zurück. „Jch kann Dir nichts mehr ſein,“ ſagte ſie, „aber geh
Du biſt frei!“ Er drückte ihr die Hand und wandte ſich der Villa
zu. „Wir ſprechen noch ein letztes Wort darüber.“

Als er nach einigen Minuten zurückkehrte, um Madelaine ab
zuholen war ſie verſchwunden. Er ſuchte überall in der Nähe,
lief die Straße auf und ab, fragte jeden Vorübergehenden, ſuchte
die halbe Nacht und fonnte keine Spur von Madelaine entdecken.
Endlich warf er ſich, völlig erſchöpft, in der Baracke der Vorpoſten
auf ein Strohlager nieder.

Am Morgen brachte eine Patrouille die Meldung, es ſei auf
der ganzen Linie nichts von Belang vorgefallen, nur eine Weibs-
perſon ſei erſchoſſen. Der Poſten habe eine dunkle Geſtalt bemerkt,
die ſich offenbar durchſchleichen wollte; auf ſein Anrufen ſei keine
Antwort erfolgt, ſo habe er thun müſſen, was ſeine Pflicht. Die
Geſtalt ſei lautlos zuſammengebrochen und ſpäter erſt als ein Weib
erkannt. „Madelaine!“ ſchrie Arnold entſetzt. Er eilte an Ort und
Stelle und fand, was er zu finden gefürchtet hatte.

Arnold beſorgte das Begräbniß. Dann wagte er ſich noch
ein Mal nach Paris hinein. Für ihn konnte es keine Lebensauf-
gabe mehr geben, als ſeine Kinder in Sicherheit zu bringen er
hatte die Genehmigung erbeten, mit ihnen die Linien paſſiren zu
dürfen, wenn es ihm gelingen würde, ſie in Paris zu ermitteln
und von da zu entfernen. Leider fand er ſie in der früheren Pen-
ſion nicht mehr. So mußte er ſich Pierre Leblanc entdecken, der
als Nationalgardiſt im Dienſt der Republik ſtand. Von ihm er
fuhr dieſer, was geſchehen war. „Du haſt dieſes Weib auf Deinem
Gewiſſen,“ rief ihm Pierre zu. „Was willſt Du noch Madelagine's
Kinder ſind Franzoſen ſie gehören Frankreich, und ſo wahr ich
ihre unglückliche Mutter geliebt habe ſo wahr will ich ihnen ihr
Vaterland erhalten. Nie ſollſt Du erfahren, wo die Kinder ſind,
die jetzt mir gehören nie! Und wenn ich in ihrem Gedächtniß bis
auf die letzte Spur verlöſchen kann daß ihr Vater ein Deutſcher
war, ſo will ich glauben meiner Sünden quitt zu ſein und ſelig
zu ſterben! Meine nächſte Pflicht aber iſt es, den deutſchen Spion,
der ſich in das belagerte Paris eingeſchlichen hat, der verdienten
Strafe zu überantworten. Ich handle wie ich müß! Folge mir,
Du biſt mein Gefangener!“

Arnold verſuchte keine Entgegnung. Er reichte dem Patrioten,
den er als unbeugſam kannte, den Arm und ſagte: „gehen wir!“

Eine Stunde darauf ſchloß ſich hinter ihm die Thüre eines
Militair Arreſtlokals. Nie haben die Seinigen erfahren welches
Ende er genommen hat; nur daß er nicht mehr zurückgekehrt iſt,
wiſſen ſie.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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